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Landwirte bewahrt das deutsche Volk
vor Hungersnot ! Liefert sofort an Brot¬
getreide ab. was Ihr schuldig seid und
was Ihr könnt!

Höchste Gefahr ist im Verzüge!

Amtlicher Teil
1. 298. Weilburg, ben 28. Januar 1919.

Der Herr Oberpräsident zu Cassel hat für das «Jahr
ISIS folgende, ibei den evangelischen 'Einwohnern d s
Kreises zu erhebenden Dauskollekten genehmigt:

Dekanat Runkel. Sammelzeit 3 Wochen. 2. Februar
RV, 2. März GA , 4 März X, 2. April P, 4. April B, 2.
Mai EW , 4. Mai VK, 3. Juli DV , 4. August BW,
2.  September R, 2. Oktober, W, 3. November Y, 1. De-
zember Sch.

Dekanat Weilburg . Sammelzeit 4 Wochen. 1. Januar
Sch , 3. Januar RV , 2. Februar GA , 1. März HD, 1.
April B, 4, April EW , 4. Juni Y, 3. Juli DV , 1. Au¬
gust X, 1. September VK, 3. September BW , 4. Oktober
R, 8. NovemberW, i . Dezember P.

Sch Jdiotenanstalt in Schedern. BW Blindenanstalt
i»I Wiesbaden . W Waisenkollckte(mit Ausschluß des vor¬
maligen Amtes Homburg n. d. H. und der Stadt Frank-
furt a. M . in ihrem jetzigen Umfange). RV Rettungs-
hausoerband . R Evangelisches Rettungshaus in Wiesba¬
den. P Diakonissen. Mutterhaus Paulinenstiftung in Wies¬
baden. B Bethel . X Reserviert. Y Reserviert. DV Di-
akonieverein. EW Evangelisch-kirchlicher Hi ssverein, Zweig-
verein Wiesbaden . GA Gustav Adolf-Verein.

Der Landrat.

1- K. 169. Weilburg , den 29. Januar 1919.
Bekanntmachung.

Betr. ButteraSlieserung.
Infolge des großen und fortgesetzt sich steigernden

FettmangelS in den Großstädten greift die Not der Er.
nährung , unter der idie Frauen und Kinder sowie die
Kriegsbeschädigten ganz besonders zu leiden haben, immer
mehr um sich.

Wenn nicht die Erzenger durch regelmäßige erhöhte
Butterablieferung ihrer Pflicht Nachkommen und die Speise¬
fettversorgung sicher stellen, ist, da auch an anderen Le-
bensmitteln Mangel herrscht, Hungersnot unausbleiblich
und müssen Zustände eintreten, die infolge des Hinaus-
strömens der hungernden Bewohner auf das Land auch
Eigentum , Sicherheit und Leben der Bewohner des plat-
ten Landes aufs schwerste gefährden.

An die Kuhhalter des Kreises richten wir daher noch¬
mals den dringenden Appell, ihrer Butterablieferungspflicht
zur Behebung der Fellnot in den Großstädten nachzukom¬
men. Eine allgemeine Herabsetzung der den Selbstoersor-
gern zugebilliglen Verbrauchsmengen muß unbedingt er¬
folgen, falls nicht schleunigst durch ausreichende Versor-
gung -der Bedarfsverbände die vorhandene schreckliche Not¬
lage behoben wird.

Wer ein fühlendes Herz für seine leidenden Mitbür¬
ger hat und nicht ganz in Selbstsucht verkommen ist, er.
fülle ferne Lreferpflrcht.

Der Landrat . Der Bauern - und Arbeit errat.

Nr. 251 St . Weilburg , den 28. Januar 1919.
die Herren Bürgermeister des Kreises,

mit  Ausnahme von Runkel, Weilburg, Villmar, Weilmün-
strr und Löhnberg.

Betr . : Versäumnisgebührender Mitglieder derVor-
einschätzungs-Kommissionen in vereinigten Bez rken.

Dre Verjäumnisgebühren sind zur Zahlung angewie-
fen und können bei der Kreiskasse persönlich in Emp.
fang genommen werden.

Diejenigen Beträge , die bis zum 20. Februar 1919
nicht odgthoben find, werden unter Abzugs des Portos
durch die Post übersandt.

er ûĉ e Mitglieder der VoreinschätzunaSkom-
mrffion soiort zu benachrichtigen.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer-Veranlagungskommission.

I ^ 493* Weilburg, den 20. Januar 1919.
©ctr. : Die Lieferung von Hafer und Gerste.

oerfäiebencn Meldungen geht hervor, daß im
Kr« se d.e Meinung vorhe.rscht, daß. nachdem die Demo-
drlmachung beendet sei. Hafer und Gerste nicht mehr gelie-
^ uni)  der Landwirt darüber frei
»ersügen könne. Diese Annahme ist unbegründet. Alle über¬

schüssigen Mengen an Hafer und Gerste müssen, soweit
sie dem Erzeuger gesetzlich nicht belassen sind, nach wie
vor unbedingi zur Ablieferung gebracht werden, wenn die
Volksernährung sicher gestellt werden soll. Sowohl der
Hafer wie die Gerste werden für die Herstellung von
Nährmitteln verwandt . Ich warne daher ernstlich jeden
Erzeuger, anderweit über die beiden Fruchtarten zu ver¬
fügen, da er sich strafbar macht, wenn er seiner Abliefe-
rungsschuldigkeit nicht nachkommt.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, vorstehendes
ortsüblich bekannt zu machen.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

I. 430. Weilburg , den 29. Januar 1919.
An die Ortspolizeibehörden des Kreises.

Diejenigen Herrn Bürgermeister die noch mit der Er¬
ledigung der Verfügung vom 7. 1. 19. I. 103. Kreisbl.
Nr . 9 betr. : „Anmeldung von Kraftfahrzeugen* im Rück¬
stände sind, werden hiermit an die umgehende Erledigung
innerhalb drei Tagen erinnert . Ich bemerke nochmals,
daß Fehlanzeige erforderlich.

Der Landrat.

Nichtamtlicher Teil
Ein Aufruf der AeZleruns.

Der Zentralrat der A - und S .-Räte und dev
Oberbefehlshaber der Regierungstruppen in Berlin,
NoSke, erlassen folgenden Aufruf an alle deutschenMänner:

,.Don Tag zu Tag nrmmr die unserer Heimak
vom Osten drohende furchtbare Gefahr zu. Russen,
Polen und Tschechen greifen nach deutschem Besitz.
Schon stehen die Armeen der Bolschewist vor den To¬
ren Ostpreußens und die Polen weit in altdeutschem
Gebiet . Auch im Innern unseres Staatskörpers mach«
die bolschewistische Bewegung weitere Fortschritte . Un->
geachtet des namenlosen Elends , das der BolschewiÄ
mus über das russische Volk heraufbeschworen hat,
bereiten gewissenlose Elemente von neuem den bln-

Kampf gegen die Regierung und gegen di«
'oiiiniende Nationalversammlung vor . —

Wehe euch, wenn es einer terroristischen Minder¬
heit gelingt , die Macht an sich zu reißen ! Statü
der verheißenden Freiheit wird , wie in Rußland , Hun-«
ger . Knechtschaft, Erwerbs - und Rechtlosigkeit das LoH
unseres Volkes sein. Wehe euch, wenn Heere frem¬
der Völker über die östlichen Grenzen , hereinbrecheni

. Euch allen , die ihr vier Jahre lang die deutsche!
Heimat heldenhaft geschützt habt , gilt in erster Linie'

Itiefer Mahnruf . Helft auch jetzt mit , die bitterste
Not abznwenden . — Meldet euch bei den Freiwil-
ligenverbänden , die die Regierung zum Schutze dev
Grenzen und zur Aufrechterhaltung der Ordnung
unü Sicherheit im Innern aufgestellt hat . Kommt
-rach Berlin zur Garde -Kavallerie -Schützendivision , zum
Regiment Reinhard , zum Landes -Jägerkorps , zum
LandeS-Schützenkorps Berlin , zum Freikorps Hülsen,
zur Deutschen Schützendivision . Meldet euch bei den
voll den Generalkommandos in der Provinz aufgestLll-
ten freiwilligen Verbänden und bei den Bezirks - 'kommandos.

Pflicht aller Behörden und Privatunternehmer
ist es, die Werbung mit allen Mitteln zu unterstützen.
Sie müssen im Interesse der großen Sache dafür
sorgen , daß die sich freiwillig Meldenden keinen Scha¬
den für ihre dienstliche, geschäftliche und wissen¬
schaftliche Zukunft erleiden.

Ein uvparieisschks Ifnei!Wer die Schuldfrase.
Im „Morgenbladt " (Christiania ) behandelt der be¬

kannte norwegische Völkerrechtslehrer Professor Gjels-
vik die Schuldsrage , die bereits Wilson auf der Wähler-
verwmmttinci in Cincinnati 1916 dahin beantwortet
habe, daß der Kri g überhaupt nicht die Schuld eines
einzelnen ser. sondern die Folge der ganzen Welt-
poltttt des letzten Menschenalters.

Tiefe Polittk führt der Verfasser dann «us , sei
jedenfalls eingeleitet worden durch die englische Bese¬
tzung Aegyptens und habe über den Burenkrieg und
dir Kap -Kairo -Politik zu dem Marokko-Abkommen, zum
englisch-japanischen Vertrag und zu dem englisch-rus¬
sischen Abkommen von 1907 geführt . So sei der Grund
für die imperialistische Polittk der in diesen Verträgen
geeinten Großmächte gelegt worden ; alle Kriege , die !
daraus entsprungen , seien imperialistische Kriege mit j
Eroderungszielen gewesen. Dagegen habe Deutschland s
keine großen Kriege mit Eroberung und Kriege wäh- !
reno des letzten Jahrhunderts nur als nationale Eint - !
gungskrtege geführt . ;

Die Heiligkeit der Verträge , deren Verletzung
gegenüber Belgien man Deutschland besonders vor - j

werke habe zwei Seiten . Gäbe es doch auch eine,
Suezatte,  die die Engländer und Franzosen nicht!
vergessen haben können ; also sei die Achtung von
Verträgen keine besondere britische Tugend , ebensowenig
wie die Nichtachtung der Verträge ein spezifisch deut¬
sch L sie sei Die erste Bedingung für einen Völ - !
kerbund müsse deshalb sein, daß man einen Strich
unter die Vergangenheit setze und neue Wege einschlage,
denn dieser Krieg müsse anders enden als die ftüheren.

Sonst könne man die Hoffnung auf einen Daue »-
frteden aufgeben , da dann der Völkerbund nur eine
Wiederholung der Heiligen Allianz und eine Völkerun-
tervrückung werden würde . Schlagworte , wie das vom
letzten Penny seien freilich ebenso wie die Aufrechter¬
haltung der Hungerblockade Deutschlands ein wenig j
verheißungsvoller Anfang für einen Völkerbund . Nichts 1
Gutes verspreche es ferner , daß die Entente die Aus¬
lieferung und Bestrafung des Kaisers verlange . Dies
zeige, daß die Massen auch jetzt noch von denselben
Massemnsttnkten beherrscht werden wie vor 2000 Jah¬
ren , wo in Rom zum Triumphzug eines siegreichen
Feldheeres ebenfalls der besiegte König gehörte , damit
ihn die Volksmenge verspotten und anspeien konnte, j
aber die Sieger sollten den Boaen nicht zu straff'
spannen ; auch für sie gäbe es ein Memento moris.

Zur rrage.
Tie Kolonialfrage ans der Friedenskonferenz . J'"\
Die offizielle Mitteilung über dre Sitzung d«H

Präliminarftiedensrates lautet:
„Der Oberste Rat war heute von l0y 2 Uhr aö

Sur Besprechung der Frage der deutschen Kolonien
versammelt . Frankreich rmd England waren darüber;
einig , daß die Kolonien auf keinen Fall zurückge¬
geben werden können, schon deshalb nicht, weil keine
U-Boots -Basrs dort gehalten werden dürfe.

Amerikas Ansicht darüber ist noch nicht bekannt,
aber falls die Anschauung der Franzosen und Eng¬
länder von den anderen geteilt wird , wird Frankreich
Anspruch aus Kamerun erheben , während Belgien die
Landstriche für sich verlangt , die seine eigenen Trup¬
pen erobert haben , z. B . Tabora , das " Gebiet aus,
den weststcheu Abhängen des Viktoria Nyanza und
cmen Teil des westlichen Kongo ."

Foch hat nur für sich gesprochen. '!
Pichon erklärte zu englischen und amerikanischen

Journalisten , daß außer der Rückäußerung der Sowjet-
regierung von den einzelnen russischen Regierungen!
Antworten auf die Einladung zur Konferenz auf den
Prrnzeninfeln noch nicht eingetrossen wären . Die ver¬
öffentlichte Rückäußerung des Sowjets bedeute nach!
Pichons Ansicht keine unbedingte Ablehnung.
Ausräubung der aus Elsaß -Lothringen ausgewirseneh

_ Akt-Deutschen.
Die Ausräubung der aus Elsaß -Lothringen aus -,

gewiesenen Alt -Deutschen, die oft ihre Augehörtgem
und ihre Habe dort zurücklassen müssen, wird an den^
Rheinbrücken beim Geldwechseln in schamloser Weisä
fortgesetzt. <

Bekanntlich wurde in Elsaß -Lothringen sofort nach'!
der Besetzung durch die Franzosen die französische;!
Währung eingeführt . Die Bevölkerung ist insolgedesseitz
gezwungen , das deutsche Geld in Franken umzutauscherwi
Bei dieser Gelegenheit werden die Deutschen über -!
vorteilt , indem man sie zwingt , für 100 Franken 1611
Mark zu zahlen , während die Elsässer für 100 Frau -,!
ken 100 Mar ! erhalten.

Die Ausgewiesenen dürfen nun rein sranzösischeH
Geld nach Deutschland mitnehmen . Sie sind infolge¬
dessen genötigt , ihr französisches Geld beim Ueber- -
schreiten der Rheinbrücken in deutsches umzuwechseln,!
wobei von den französischen Besatzungstruppen deH'
rechten Rheinufers in freundschaftlicher Weise für lüti
Franken , für die sie erst 160 Mart bezahlen mußten,
um in Elsaß -Lothringen Zahlungen entrichten zu
können, nur 40 Mark geboten werden . Es bleibt den
Ausgewiesenen nichts anderes übrig , als hieraus ein- ,
zugehen . Im ganzen erleiden sie also einen Geld - !
Verlust von 75 Prozent.

Spartakusherrschast in Wilhelmshaven.
Die Kommunisten haben sich der Stadt Wilhelms¬

haven bemächtigt . Sie haben in Wilhelmshaven und in
Varel sämtliche öffentlichen Gebäude besetzt. Beide
Städte sind nicht mehr zu erreichen , weder telephonisch
noch aus dem Vahnwege , da Post- und Bahnbeamte Den.
Treust eingestellt haben. Aerzte und Apotheker ver¬
weigern jede Hilfeleistung , um dem Kommunismus ent- i
gegenzutreten.

Ti - Ossiziersfrage in Bayern geregelt . >!
In Bayern ist die Entscheidung in der Offiziers-

srage gefallen . Offiziere tragen nur während des
Dienstes Uniform . Schußwaffen dürfen von ihnen nicht:
getragen werden . Als Seitengewehr dient das kurzes

ffiziersseitengewehr . Rangabzeichen werden adge-
Pchusft. Die Offiziere tragen einen blauen Streifers,'
um den Rockärmel; Achselstücke fallen weg. J



Mz weilburg und Umgegend
Weilburg , den 31. .Januar 1919.

.z ' Mit Hilfe der hiesigen Polizei ist der am Mittwoch
abend auSgesührle Pserbedirbstahl aufgedeckl worden . Pferde
nebst Wagen konnten dem Bestohlenen, Mxtzger Sommer
von Alleidorf a. Ulm wieder zugestellt werden.

>1 SraitatSossiziere«ad Aerzte für den Grenzschutz Ost.
Bei den Truppenteilen, die für den Gcenffchutz Ost be¬
stimmt sin», margelt es an Sanitäts -Offizieren und Aerz-
ten. Freiwillige Melsungen werden bei den Wecbestellen
aller Truppenteile de- 18. Armeekorps und beim Kon-
trollamt l. Frankfurt a. M., Hauptbahnho : entgegenge¬
nommen. An Geöührniffen ivird neben dem inilitärischen
Gehalt freie Verpflegung un» Unterkunft und täglich 5
3Rf. gewährt. Ist Teilnahme an der Tcuppenoerpflegung
nicht möglich, dann wird hierfür eine besondere Ablösung
»on 5 Mark gegeben.

X Beteiligung der Konsumvereine und des Großhandels
an der Lebensmittelverteilung. Durch Rundschreiben des
Reichsernährungsamts an sämtliche Bundesregierungen
sind Richtlinien über die Behandlung der Konsumvereine
und des Großhandels in der Warenoerteilunq . die spätestens
dis 15. März in Kraft treten, ausgegcben ivorden. Hiernach
tollen jene Konfumoereine, die einen Jahresumsatz von
300009 Mark Nachweisen, altz Grossisten behandelt werden.
Die zur Verteilung gelangenden Waren sind ihnen unter
gleichen Bedingungen und Prisen wie »en privaten Groß¬
händlern zu liefern.

Ans Runkel und Umgegend
Runkel , den 31. Januar 1919.

*. Was kostet jetzt ein Hausbau Diese Frage wurde
auf dem Verbansstoqe der Süddeutschen und Hessen»
Rassauischen Baugenossenschaften solqenderweise beantwor¬
tet : Das Kubikmeter unbevauten Raumes kostet künftig
3b statt 18 Mark im Frieden. Das Kubikmeter Mauerwerk,
daS früher 22 bis 24 Mk. kostete, erfordert jetzt 68 Mk.
Der Preis für Zimmerarbeiten, für die man im Frieden
pro Kubikmeter 54 Mk. zahlte, ist j . tzt auf 165 bis 170
2Hf. gestiegen. Bei den Verbandhölzern für Facharbeiten
betrug der Preis früher 50 j>tzt 145 Mk. Das sind Preise,
die festliegea. Bei dem Mangel an Rohstoffen, den
schwierigen Transportoerhällnissen und den steigenden
Löhnen wird daher das Bauen von Häusern nach dem
Kriege recht langsam vor sich gehen. E .n Häuschen von
früher 40000 Mk. wird kümtig rund 100000 Mk. kosten.

vermischte Nachrichten
8roß-Gerau, 28, Jan . Die Zuckerfabrik hat wegen

Kohlenmangels die Zucke, Herstellung ausgeben müssen. Die
noch vorhandenen Rüben werden zu Trockenschnigel oer-
arbeitet.

Eschwege, 27. Jan . Die 18 jährige Tochter eines hie¬
sigen Fabrikbesitzers, die sichz Zt . in einem Pensionat in
Hannover besindet, stürzte dort am vergangenen Samstag
bei dem Ausspringen aus die elektrische Straßenvahn so
unglücklich ab. daß sie einen Schädelbruch erlist, der ihren
sofortigen Tod herbeisührte.

Berlm, 29. Jan . Der Generaloberst und Oberbefehls-
Haber der 3. Armee o. Einem  ist zur Disposition ge¬
stellt worden.

Berlin, 28. Jan . Von einem recht tragischen Geschick
ivurde der hier in einem Lazarett liegende Ulan Müller
aus Danzig betroffen. Müller erhielt die schreckliche Kunde,
daß seine Ellern und seine drei Geschwister infolge Pilz¬
vergiftung plötzlich gestorben sind. Der 22jährige tapfere
Krieger, den neben dem Eisernen Kreuz 1. Klasse noch Or¬
den zieren, trat heute als Kriegsverstümmelter die Reise
in das ausgestorbeneElternhaus an. Der Unglückliche be¬
sitzt nur ein Auge, einen Arm, ein Bein und zuletzt nur
noch einen Lungenflügel. Müller hat diese schweren Ver¬
letzungen durch — es klingt bald unglaubhaft — 22 Ba¬
jonettstiche davongetragen. Der brave deutsche Held halte
aber trotzdem, bevor die traurige Kunde aus der Heimat
kam, immer noch einen guten Humor und war als Ka¬
merad sehr beliebt.

Letzte Nachrichten.
Beginn der Friedenskonferenz.

Nach einer Meldung der „Berliner Neuesten Nach¬
richten" aus Genf teilte P i cho n im Kammerausschuß

^für auswärtige Angelegenheiten mrt. daß die allgemeine
Friedenskonferenz aller Kriegführenden am 10. Mai , dem
Jahrestage des Frankfurter Friedens , in Versailles be¬
ginnen soll.

Ein Einwanderungsverbot in Amerika.
Die „Nouv. Eorrespondence" meldet aus Washington:

Dem Repräsentantenhaus wird eine Gesetzvorlage unter¬
breitet werden, die verlangt , daß in den Vereinigten Staaten
auf die Dauer von vier Jahren die Einwanderung aus
Europa verboten wird.

Die bolschewistische Gefahr für Ostprentze«.
Die Lage in Ostpreußen ist, wie die „Nationalztg . "

erfährt, bedenklich ernst. Der 8. Armee stehen mehrere bol¬
schewistische Divisionen gegenüber, der 10. Armee etwa
70000 Mann . Dabei ist zu bedenken, daß die beiden deut¬
schen Armeen nur von unzureichender Kopfstärke sind. Die
polnische Propaganda in Westpreußen und der polnische
Vorstoß erschweren die Verteidigungsmaßnahmen gegen
den Bolschewismus im höchsten Maße . Der - Vollzugsrat
in Königsberg und verschiedene örtliche Arbeite"- und Sol¬
datenräte versuchen die Oeffecktlichkeil durch allerlei Mel¬
dungen zu beruhigen. Demgegenüber muß jedoch festge-
stellt werden, daß die Lage nach wie vor durchaus ernst ist.

Berlin, 30. Jan . Zum deutschen Gesandten in Ko-
penhagen ist, wie der „Franks. Ztg ." von zuverlässiger
Seite mitgeleilt wird, der frühere Botschafter in Konstan-

tinopel , Frhr . o. Neurath,  ernannt worden. — Der be-
kannte sozialdemokratische Schriftsteller Franz Mehring
ist gestern in einem Sanatorium an einer Lungenentzün-
düng gestorben.

U«abhL»gigkeit Finnlands.
Die finnische Regierung bat aus sicherer Quelle er¬

fahren . daß Frankreich beschlossen hat, den alliierten Re-
gierungen vorzuschlagen, endgültig die Unabhängigkeit
Finnland - anzuerkennen.

Briefkasten.
Agentur in Weilmünster. Die Annahme der dortigen

Leser, daß jetzt keine Papiernot mehr bestände, ist grund¬
falsch. Die Lage auf dem Papiermarkt ist bei dem Koh¬
lenmangel und den schwierigen Transporroerhältniffe«
dauernd schlecht. Auch die Annahme, daß in Frankfurt
keine Papiernot herrsche, ist unrichtig. Sehen Sie sich die
Frankfurter Blätter doch einmal gegen früher an . Heute
erscheinen sie nur 4seitig lägtich, während sie früher 6—8
festig herauskamen. Wir wollen aber trotz der Papier-
knappheit versuchen, ab 1. Februar die halben Blätter
Wegfällen zu lassen. Größte Sparsamkeit im Papierver-
bcauch ilt uns jedoch oorgeschriebenbei Androhung schärf¬
ster Maßnahmen.

OrHeAtiichsi Wstterdtzsuft.
Voraussichtliche Witterung für Satnstag , den 1. Febr.

Meist trübe, nur vorübergehend etwas aufheiternd,
vereinzelt leichte Schneefälle, anhalten des Frostes.

» Kirchliche Uachrichle».
. Evangelische Kirche.

Sonntag , den 2. Februar , vormittags 10 Uhr predigt
Pfarrer Möhn.  Lieder Nr. 27. 216. Kindergottesdienst.
Lied Nr . 94. „Wie mit grimmem."

Die Amtswoche hat Pfarrer Möhn.
Katholische Kirche.

Samstag 5 Uhr Beichrgelegenheit; Sonntag 7 Uhr
Beichtgelegenheil; 8 Uhr Frühmesse; 93/, Uhr Hochamt mit
Predigt ; 2 Uhr Andacht.

Werktags hl. Messe um 7 Uhr ; Montags und „Don-
nerstags um 8 Uhr.

Synagoge.
Freitag abend 4 Uhr 50 Min.
Samstag morgen 9 Uhr. Mittag 3 Uhr.

Abend 6 Uhr 10 Min. |
iT"|7r ~— :— - - — - . —

Braunfels.
Abzugeber».

Herrcn-Gehpelz (innen Biber, außen sckmarz. Tuch m.
Otterkragen), Winter-Ulster. Sommer-Ulster, schwarz. Som¬
mer-Ueberzieher, Straßen -, Sport - und weißleinene Anzüge;

alles la Friedrnsware
Ia Persianer. Kragen und Manschetten.

Faltenhemden . Sporthemden. Nachthemden, Prffamos , Ta¬
schentücher,Kragen,Manschetten, wollene, baumwoll . Hemden;

alles neu oder wenig getragen
Sommer - und Winlersockeu. Sportstrümple , weißwollene
Sweater . Handschuhe, Schlipse, Hüte, Panamahüte , Cylinder,

Schuhe.
Antike Zinn - und Silbersachen; Luxus- und Schmucksachen

in Gold, Silber , Kristall, Schildpatt , Leder.
Sportgcgenstände (Tennis . Ski), Fernglas , echter Gilette-

apparar . Oelgeinälde (holländ. Landschaft).
Verkauf sonn- und wochentägl. 9M—12 30, l 4»—6 Uhr im

Fremdenheim Kriisemanu.

Lisette Schmidt
Albert Martmann

Verlebte,

Lang erweich Weihnänster.

Januar 1919.

Bekanntmachung,
betreffs Einlösung der Gutscheine der

Chemischen Fabrik Griesheim -Elektron
in Frankfurt a. M.

Die von uns ausgegebenen Gutscheine über 5, 10
und 20 Mark werden von heute ab bis 15. Februar d. Js,
bei dem Vorschuß Verein Limburg, e. G. m. b. H., in Lim¬
burg  än der Lahn eingelöst.

Die Scheine verlieren mit Ablauf dieser Einlösungs-
frisi ihre Gültigkeit.

Frantsurt a. M., den 29. Januar I9t9.
Chemische Fabrik Griesheim Elekirsn

Aufseher
für Nähe Runkel gesucht. Angebote mit Alter, bisheriger
Tätigkeit und Lohnansprüchen urter X. A . 51 an bk Exp.
d. Bl.

Bekanntmachungen der Stadt
Wellburg.

Fleischausgabe . _
In dieser Woche erhalten die Einwohner WeilburgS

und die uns angeschloffenenOrte Fleisch und Wurst
in denjenigen Metzgereien, denen sie zugeteilt sind.

Es entfallen auf die Einbest 7b gr einschl. Wurst,
mithin beträgt der Wert' der Einzelffeischmaike? >/2 gr.

Der Verkauf findet SamStag von 9—2 Uhr llall.
Kreisstrischsttllc.

Kartoffelausgabe.
Morgen , Freitag , de » 31 . d Mts nachmittags

von 2—6 Uhz; werden von den zuqeteiltcn Kartoffeln aus
dem slädrischen Keller der Volksschule und zwar an Fa-
milien mir den Karloffelbezugsschcinen Nr. (nicht Brot-
karten. Nr .) 2. 4, 11, 12, 15. 17. 18. 19. 20, 22. 24,27,
28. 29, 30, 34. 35, 40, 45, 51, 53. 54, 55, 58, 59, 62,
69, 70, 71, 72, 74 und 166 ausgegeben.

Säcke sind mitzubringen. An Kinder werden Kar-
toffeln nicht verabreicht.

Weilburg, den 30. Januar 1919.
Der Magistrat.

Ablagern tooit Schutt.
Nachdem das durch Hochwasser gerissene Loch in der

Bleiche-Heinallee wieder angesüllt ist. darf von heute ab
weiterer Schutt daselbst nicht mehr abgelagert werden, da
sonst bei Hochwasser die Strömung gehemmt wird und
Schäden an den Nachbargrundstückenentstehen.

Zuwiderhandelnde werden bestraft und müssen den
angcsahrenen Schuir wieder beseitigen.

Weilburg , den 29. Januar 1919.
Me VoUzemerrvaUuns.

Bekanntmachung.
Seit dem 4. Januar ist mein Mann , der Wehr« ««»

Philipp Karl Müller aus Rückershausen, Kreis Untertaunus,
welcher bis dahin im Lazarett „Alte Klinik" in Gießen
an der Bartflechte schwer krank danieder lag, verschwunden.
Man nimmt bestimmt an , daß er (einen Tod in der Lahn
gefunden hat Ich bitte diejentgen Personen, weiche etwas
über den Verbleib meines Mannes oder über die Ländung
seiner Leiche Auskunft geben können, mir Nachricht zu¬
kommen zu laffeir.

. Frau Euler.

Sozialdemokratische Partei
Weilburg.

Samstag , de » l . Februar , abends ' /»9 Uhr

We r sh  sum äiiiif?
im Gasthaus „Zur Post ".

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
jDer Vorstand.
I . A. : Bierbrauer-

Prcilß. OderWereil Rad«•d. Weil.
Der Hoizmrkcmi in Emmershausen  findet nicht

am 3 , sondern am Dienstag, den 4. Februar 1919 statt.

Von heute an werden wieder

Kllchckkm mii Oklsmen
zum Schlagen angenommen.

Oelmühle Dreh. Ernsthause».

Resormbeinkleider™ «.»-»»»«.
Ztrickhöschenu.Hemdhosen
empfiehlt F . Glöckner je.

Holzversteigerung.
Montag, de» 3. Februar b. 38., vormittags 10 Uhr

kommen zur Versteigerung im Distr. 34 Kaiserslai:
Erchen: 1 rm Nutzscheit, 38 rm Scheit u. Knpl.
Buche: 122 rm Nutzrollen, 182 rm Scheit u.
Knpl., 3000 Wellen.

Weikmüuster, den 30. Januar 1919.
Der Bürgermeister.

Prima NassauischerJVolAlee
garant . seidefrei, 95 % keim-
fähig, zu haben bei

' Will , Schmidt.
Lanüesprodukte , Heckholzhaus.

Ein braver

Junge
kann in' die Lehre treten de
Heinrich Nickel, ,Schneidermflr.

Weilmünster.

Ein schöner sprungfähige,,
17 Monate aller
Simmentaler

Zuchtbulle
zu verkaufen.

Ehr. Datum 5.. Weyer.

Kclimlrhrlmz
zu baldigem Eintritt oder zu
Ostern gesucht.

Hotel zur Alten Post.
Limburga. L.

Ein Junge
kann in die Lehre treten bei
Otto Feldhauseu, Schneiderm.

Schwanengaffe.

Monatsmädchen
gesucht.

I . C . Jeffel,
Hindenbürgstraße.
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